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Sitzungdes WienerLandteges .
Morgen ,Dienstag,tritt um16 Uhr der WienerLandtag zu einer Sit - ¬

zung zusammen .Die Einberufungder Sitzung erfolgte gemäss§ 120 derVerfas¬
sung der Bundeshauptstadt Wienauf Grund eines Verlangens von mehr als einem
Viertel derLandtagsabgeordneten .

Bie Strassenbeleuchtung in Wien .

VorsechsJahrenhat die GemeindeWienbegonnen ,dieelektrische
Beleuchtungin denStrassenauszubauen .Heuteist dieser Ausbauderöffent¬
lichenBeleuchtungso weitvorgeschritten ,dassalleHauptverkehrsstrassen
bereits eine verstärkte Beleuchtungbesitzen .WährendimJahre 1923nurunge¬
fähr 2000elektrische Lampenbei der Strassenbeleuchtung Verwendungfanden ,
sind nun bereits ungefähr 24 . hooelektrische Lampen auf rund 700 Kilometer

Strassenlängein Betrieb .DurchdenAusbauder elektrischenStrassenbeleuchtung
ist somitseit demJahre1923die ZahlderelektrischenLampengegenüberden
Gaslampenbei der Strassenbeleuchtungvon5 Prozentauf fast 60 Prozentge¬
stiegen . Dadurchist eine ganzbedeutendeVerbesserungderStrassenbeleuchtung
eingetreten ,ist dochdie Leuchtkraftnunmehrungefährviermalso grosswieim
Jahre 1923 .

Für die Einführungder elektrischen Beleuchtungin den WienerStra
sen warvor allem massgebend ,dass der GemeindeWiendurchAusbauderWasser¬
kräfte genügendelektrischer Stromzur Verfügungstand unddurchelektrische
Beleuchtung mit Ausnützung dlieses Stromes der Bezug von Auslandskohle ,der

für die Gasbeleuchtungnotwendigist ,erspartwerdenkann . Dadurchdielau¬
fende Elektrifizierung der öffentlichen Beleuchtungbisnun 26 . 500Gaslampen
entbehrlich geworden sind,kann die alljährlich ersparte Kohlenmenge mit rund

15 . 000Tonnenberechnetwerden .Die Herstellungder elektrischenStrassenbe¬
leuchtung bedeutet aber auch eine weitgehende Beschäftigung derösterreichi¬
schen Industrie und der inländischen Arbeiterschaft .

Nebendenelektrischen Lampenstehen in denWienerStrassenderze
noch16 . 870Gaslampenin Betrieb .In der Josefstadtist die Umwandlungvonde
Gasbeleuchtung auf die elektrische Beleuchtung vollständig durchgeführt ;in

Mariahilf ,auf demNeubauundin Rudolfsheimsollen imJahre1931ebenfalls
alle Strassennurmehrelektrischebeleuchtetwerden. Dassin manchenwenige:
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bedeutendenSeitenstrassen schen elektrische Beleuchtunginstalliert ist ,wäh¬
rend in anderen verkehrsreicheren Strassen noch die nicht vollständig zuläng¬
liche Gasbeleuchtung besteht ,hat seinen Grund darin ,dass der weitere Ausbau
der elektrischen Strassenbeleuchtung nur gruppenweise in geschlossenen Be¬

zirksteilen erfolgen kann .Eine Bedienung einzelner Gaslampen in Gebieten ,die
schon elektrische Strassenbeleuchtung haben ,wäre nämlich sehr umständlich ;

überdies würde die nachträgliche Einbeziehung solcher Lichtstellen indas
elektrische Beleuchtungsnetz wegen der in Wien üblichen Serienschaltung grosse

Schwierigkeiten bereiten und unter Umständen sogar unmöglichwerden .
Vonden derzeit in den Wiener Strassen in Betrieb stehenden24 . 400

elektrischen Lampen sind fast 80 Prozent auf Spanndrähten über der Strassen¬

mitte aufgehängt .Durch diese Installationsform wird eine bedeutende Verbesse¬

rung der Lichtverteilung erzielt .

Der Allerheiligenverkehr der städtischen Strassenbahnen .
Da das Wetter am Allerheiligentag verhältnismässig günstig war ,ware

die Wiener Friedhöfe sehr stark besucht .Nach den Angaben der Direktion der

städtischen Strassenbahnen hat der Friedhofsbesuch die Höhe des Vorjahres

mindestens erreicht ,wahrscheinlich sogar übertroffen .Die Strassenbahnen haben

am . Novemberungefähr 300 . 000Menschen zu und vom Zentralfriedhof beför¬
dert ,also mindestens 150 . 000Personen in jeder Fahrtrichtung .Auch die anderen

Friedhöfe waren sehr stark besuuht .AmVormittag ,in der Zeit des stärksten

Verkehres ,fuhren in der Stunde 170 Strassenbahnzüge mit rund 500 Wagenzum
Zentralfriedhof .Nachmittags beförderten in der Zeit des stärksten Verkehres

stündlich 150 Strassenbahnzüge mit 135 Wagen die Friedhefsbesucher vom Zen¬

tralfriedhof in die Stadt . DieZahl der in der Stunde des stärksten Verkehres

zum Zentralfriedhof beförderten Personen kann nach den Angaben der Strassen¬

bahndirektion mit rund 30 . 000angenommen werden .Für den Allerheiligenverkehr

zum Zentralfriedhof stellten die städtischen Strassenbahnen insgesamt 790

Wagenin Dienst .Dankder mustergültigenHaltungdesPersonalswickelte
sich der Vorkehr auf allen Linien klaglos ab .

- . —- .— .—— .— .—————-- ¬
FreieStiftplätze für WienerWåisenkinder,

Aus der adolf fenng und Julde parselline Kautner vonHarkchortacke
Stiftungen für Wiener Waisenkinder werden acht Stiftplätze zu je 600 Schil - ¬
ling an 1 Wiener Waisenknabenund an 1 Wiener Waisenmädchen ,und zwar je 2ar
katholische ,je 1 an evangelische und je 1 an israelitische Waisenkinder ,ver¬
liehen . Dievom gesetzlichen Vertreter der Kinder einzubringenden Gesuche sir
bis längstens 11 . November . . beider Mag .Abteilung 8einzureichen .
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